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ie kurze Traktandenliste liess es
erahnen und sehr wahrschein-
lich kommt es ebenso wenig

von ungefähr, dass die Lenzburger Orts-
bürger jeweils so zahlreich zur Sommer-
gmeind erscheinen. Der inoffizielle Teil
mit Grillbratwurst und Rebensaft aus
dem eigenen Keller im Anschluss an die
Versammlung vermag augenscheinlich
zu mobilisieren. 122 von 523 Stimmbe-
rechtigten winkten die anstehenden Ge-
schäfte in weniger als einer Stunde
durch.

Kücheneinbau im Cholerahaus als
Ausreisser

Der für die Belange der Ortsbürger zu-
ständige Stadtrat Martin Stücheli wusste
viel Erfreuliches über das abgelaufene
Jahr zu berichten. Den übermässigen
Kiesabbau kommentierte Stücheli damit:
«Das ist die angenehme Kehrseite der
vielen mühsamen Baustellen in der
Stadt, welche grossenteils mit Ortsbür-
gerkies beliefert werden können.» Aner-
kennung erhielt unter anderem auch das
Waldinformationsprojekt (WIP Lenzia),
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das sogar mit dem Waldpreis des Wald-
wirtschaftsverbands Freiamt-Lenzburg
ausgezeichnet wurde. Das Museum
Burghalde verzeichnete in den vergange-
nen zwei Jahren eine stolze Besucherzu-
nahme von vierzig Prozent.

Kurt Frischknecht als Präsident der
ortsbürgerlichen Finanzkommission be-
antragte der Gemeinde, Rechenschafts-
bericht und Rechnung 2012 zu genehmi-
gen, nicht ohne auf den unschönen Um-
stand hinzuweisen, dass die Küchenreno-
vation im Cholerahaus gleich doppelt so
teuer zu stehen kam als budgetiert.

Höherer Finanzbedarf für
Kiesbrechanlage

Im Budget 2013, welches die Ortsbür-
ger an der Wintergmeind im Dezember

2012 gutgeheissen hatten, war eine Milli-
on Franken für den Ersatz der Brecherei
inklusive Dosierschieber und Splittaufbe-
reitung im Kieswerk eingestellt. Nach-
dem die ersten Offerten eingegangen
waren, habe sich jedoch gezeigt, dass die-
ser Betrag als zu wenig konkret budge-
tiert worden war, hielt Stadtrat Martin
Stücheli bei der Präsentation des Kredit-
antrags von 1,855 Millionen Franken
fest. Das Offertverfahren wurde darauf-
hin sistiert, der Kredit angepasst und den
Ortsbürgern nun zur erneuten Abstim-
mung vorgelegt. Auf die neue Ausschrei-
bung seien drei Offerten in der Grössen-
ordnung von knapp 1,7 bis 2,11 Millio-
nen Franken eingegangen. Diese würden
nun geprüft, informierte Stücheli die An-
wesenden.

Die zu ersetzende Anlage stammt aus
der Gründerzeit des Kieswerks und ist
mittlerweile während fünfzig Jahren in
Betrieb. Nebst hohen Reparaturkosten
vermag sie den von den zertifizierten Ab-
nehmerbetrieben gestellten Qualitätsan-
forderungen kaum mehr zu genügen. Die
Ortsbürger bewilligten die Vorlage ohne
Gegenstimme.

Drei neue Ortsbürger
Ebenfalls einstimmig erfolgte die Auf-

nahme in das Ortsbürgerrecht von Lenz-
burg von Linda Kleiner, der aktuellen Vi-
zepräsidentin des Einwohnerrats, wie
auch von Susanne Ziegler, Pfarrerin der
Reformierten Kirchgemeinde Lenzburg-
Hendschiken, und ihrem Ehemann Noah
Goldberg.

Grillbratwurst als wichtigstes
Traktandum
In einer kurzen Versammlung
hiessen die Lenzburger Orts-
bürger in ihrer Sommer-
gmeind den Rechenschaftsbe-
richt 2012 gut, verabschiede-
ten eine Investition von gut
1,8 Millionen Franken für ei-
ne neue Kiesbrech-Anlage und
nahmen drei neue Mitglieder
ins Ortsbürgerrecht auf.

Ruth Steiner

Die Sommergmeind: Ein beliebter und von den Lenzburger Ortsbürgern gut besuchter Anlass. Foto: RS

ie Vorstandsmitglieder des Eltern-
vereins Lenzburg dürfen ihre Som-

merferien gelassener angehen. Möglich
machts der Stadtrat Lenzburg. Dem El-
ternverein, der Spielgruppen und drei In-
tegrationsspielgruppen führt, ist vom
Kanton nur noch bis in diesem Sommer
Geld zugesichert. Nun hat sich der Stadt-
rat schriftlich bereit erklärt, anstelle des
Kantons den Elternverein finanziell zu
unterstützen. Verständlich, dass sich der
Verein freut, dankbar zeigt und sich be-
stätigt sieht über die bisherige Arbeit mit
den Kindern im Alter von 3 bis 5 Jahren.
Der Elternverein Lenzburg, 1975 gegrün-
det, führt die Spielgruppen Zwirbel, Spat-
zenäscht, Üleburg und die Waldspiel-
gruppe Lenzburg.

Integrationsspielgruppen wie auch al-
le anderen Spielgruppen fördern auf al-
tersgerechte Weise die Aufmerksam-
keit, das Gefühl für Sprache und Kom-
munikation. Die Sprache wird immer
stärker als Schlüssel für die Integration
erkannt. Ein Besuch im Zwirbel belegt:
Auf spielerische Art wird Höflichkeit
gelernt und sich an Regeln zu halten, da
wird gesungen, Musik gemacht, die Kin-
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der dürfen sich verkleiden, übernehmen
Rollen, malen und gestalten, lernen,
Rücksicht zu nehmen und zu teilen. Im
Wald kommt hinzu, mit der Natur acht-
sam umzugehen und sie gemeinsam zu
erforschen.

Derzeit bietet der Elternverein 15 Spiel-

gruppen an. Tätig sind sieben Spielgrup-
penleiterinnen und zwei Assistentinnen.
Besucht werden die Gruppen von total
132 Kindern, davon sind ca. 40 Kinder
fremdsprachig. Der Verein nimmt im Mo-
ment wieder Anmeldungen entgegen.
Freie Plätze sind noch vorhanden. AG

Die Sprache hilft integrieren

Im Zwirbel: Alle Nationen Hand in Hand.

m Wochenende des 15./16. Juni
fand in Zug das Schweizer Jugend-

musikfest statt. In unterschiedlichen Ka-
tegorien massen sich 5000 jugendliche
Musikantinnen und Musikanten aus über
100 Formationen.

Das Jugendspiel Lenzburg unter der
Leitung von Urs Erdin startete als einzi-
ges Jugendblasorchester aus dem Kan-
ton Aargau in der Kategorie Harmonie
Oberstufe. Die anspruchsvollen Stücke
«Solar Storm» (Aufgabenstück) und
«Symphonic Dance No 3 Fiesta» (Selbst-
wahlstück) wurden im Casino Theater-

A saal vorgetragen. Trotz der einge-
schränkten Tagesform konnten das Pu-
blikum und die Jury überzeugt werden.
Im Paradewettbewerb konnte sich das
motivierte Orchester den 4. Gesamt-
platz erspielen.

Die jungen Musiker feierten sich des-
halb begeistert als «Vize-Bronze-Schwei-
zer-Meister»! Nach der eindrücklichen
Schlussfeier in der Bossard-Arena am
Sonntag nahmen die jungen Leute viele
gute Erinnerungen mit nach Hause. Ein
erlebnisreiches und stimmungsvolles
Musikfest fand sein Ende. (Eing.)

Jugendspiel am Jugend-Musikfest
Das Jugendspiel Lenzburg.

Die 181. Generalversammlung des Mu-
sikvereins Lenzburg bot der Co-Präsiden-
tin Anita Egger Gelegenheit, auf ein ers-
tes erfolgreiches Vereinsjahr unter der
musikalischen Leitung von Beat Wälti
zurückzublicken.
Leider musste der Verein im vergange-
nen Jahr vom Orchestermitglied Christia-
ne Kalberer, dem Ehrenmitglied Paul
Hunziker und dem Gönner Max Schwarz
Abschied nehmen. Paul Marending gab
seinen Rücktritt als Revisor bekannt. Er
wurde von der Co-Präsidentin für seinen
gewissenhaften Einsatz zugunsten des
Vereins gewürdigt. Da kein Wahljahr ist,
wird diese Stelle erst in einem Jahr neu
besetzt. Sieben Mitglieder konnten für 5
bis 50 Jahre aktives Mitmachen im Ver-
ein mit Blumensträussen geehrt werden.

Jahresprogramm 2013/2014
Gespannt sind jeweils die Anwesenden

auf die Vorstellung des musikalischen
Programms für das nächste Vereinsjahr
durch den Dirigenten. Das Orchester
spielt an der Jugendfestserenade vom
7. Juli 2013 auf Schloss Lenzburg Werke
von Fauré, Grieg, Purcell und Schosta-
kowitsch. Musizieren werden auch das
Regionale Jugendorchester Lenzburg
RJOL unter der Leitung von Judith
Zehnder und Schüler und Schülerinnen
der Musikschule Lenzburg.
Am 24. August 2013 tritt der Chor an
den Musikalischen Begegnungen Lenz-
burg mit einem Liederprogramm von
Monteverdi bis ins Berner Oberland auf.
Das Orchester lädt am 3. November
2013 mit dem Cellisten Daniel Schaerer
zu einem Sinfoniekonzert ein.
Die Aufführung der kommentierten
Bachkantate KV 153 «Schau lieber Gott
meine Feind» findet am 1. Dezember
2013 statt.

Gemeinsam mit dem Chor der Kantons-
schule Wohlen wird der Musikverein
Lenzburg am 22. und 23. März 2014 das
Werk «Ein deutsches Requiem» von Jo-
hannes Brahms aufführen.

Neumitglieder willkommen
Wer bei einer dieser Aufführungen im
Chor oder Orchester mitmachen und er-
fahren will, wie bereichernd aktives Mu-
sizieren sein kann, ist im Musikverein
herzlich willkommen! Vor allem die
Männerstimmen im Chor würden sich
über Verstärkung freuen. Das Orchester
probt jeweils am Montag um 20 Uhr, der
Chor jeweils am Mittwoch um 20 Uhr in
der Aula der Bezirksschule Lenzburg. In-
teressierte sind auch herzlich zu einer
«Schnupperprobe» eingeladen. Auskünf-
te: Katrin Messerli, Langeichen 11, 5702
Niederlenz, Telefon. 062 891 33 58. Infos
auch unter www.mv-lenzburg.ch (Eing.)

Der Musikverein Lenzburg blickt auf ein erfolgreiches Vereinsjahr zurück

Rücktritt aus der Verkehrskom-
mission nach 12 Jahren
Als Mitglied der Verkehrskommissi-
on wird Peter Meyer per Ende der
laufenden Amtsperiode zurücktre-
ten, wie er dem Stadtrat mitteilte. Er
gehörte dieser Kommission seit dem
1. Januar 2002 an. Der Stadtrat dankt
ihm für seine langjährige und enga-
gierte Mitarbeit in der Verkehrskom-
mission. Die Ersatzwahl findet im
Rahmen der Gesamterneuerungs-
wahlen aller Kommissionen Anfang
2014 statt.

Ehrung des Stadtkanoniers des
Jugendfestes 
Der Stadtrat hat Luigi Marchesin
empfangen und ihm zu seiner fünf-
zigjährigen Tätigkeit als Stadtkano-
nier am Jugendfest gratuliert. Stadt-
ammann Daniel Mosimann hielt
Rückschau und gratulierte ihm im
Namen des Stadtrats und der ganzen
Bevölkerung. Luigi Marchesin be-
dankte sich für die Ehrung. Er übe
seine Tätigkeit sehr gerne aus, be-
merkte er. Auch wies er darauf hin,
dass es ihm als Stadtkanonier in all
den Jahren nie möglich war, seine
Kinder am Jugendfest zu begleiten
oder ein Feuerwerk aus der Stadt zu
beobachten. (dh)

Aus dem Stadtrat

Luigi Marchesin


